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Die Abhandlung ist der allgemein w ichtigen Frage gewidmet, wie es mögliCh Ist, die Ordnung im 
Bauwesen xu verbessern b:zw. sie liberhaupt erst herzuste llen. Ein w ichtiger Anlaß für die Auswahl 
d ieses Themas ist d ie prakti sche Erfahrung der vergangenen xwel Jahre, die in der VerwaltungsarbeIt 
tur die sowjetische Besatzungszone in bezug auf das Bauwesen gemacht wurde. 

Bl.'i tl l' l' Kompliziertheit des mell schli Ghe n Lebens un cl 
der sich cla ra u e rg bende n Vi Izahl der Probleme is t 
eine ge\\ is~e Ol'dnung das Fundl~mnt fü.r unsere 

enschliche .emeinschaf t ; so vlelgestalhg unser 
ürrentli :he5 und p rivates Leb n 011Ch ist, so zah lre ich 
smd die weise. die man für d iese Beha uptung e r­
bringen könn te. . 

Bezüglkh der Zu amm enhiingc des Bau.','csl' I}S mI t 
l em übrigen Leben wollen lUch hute ehe Stunme L 

nicht versiegen, daH das Ballen nich ts u it Politik zu 
tnn hat und man den Technikcr, Archite -ten und. 
IllO'cnicu r mit diesen FrageIl verschone n soll. "ViI' sind 
jeJoch J er Auffassung, duH besonders dus Bauen all­
I;emein nd auch die B n lechnik Im besonderen unlös­
bar mit en anrleren P roh lemen des Leben5 verbunden 
~: i Ill.I . uod ' da rum mehr denn je darauf ankommt, w ie 
,,.ir uns uud unsere Arbeit in die menscb liclle emcin­
' ChOrT, in du r wir leben . e inordnen . Darum besieht zu 
Recht die Forder ung nach einer Ban poli tik , die nicht 
III Gegensatz ZU I' ülJ g me inen politischen En twicl- ­
lu n~ s eht. , 

'\'ie sieht es nun im Bauwescn ans? Jeder wedl: dall 
die zu lösenden i ufgnben groll, ja gewnltig sind . ft 
gl'IlU.... sl/ld die Eml ittlunge n in Zahlen a usged r ii ck t 
\\'oncn, und cs riih r igt sich , darauf näh r inzllg'eh 1 • 

•\lle vom Kfic"'e zers tört ' t l Liinder wol en wieder TI U 
aufbuucn. HabeIl wir heu tc die rrl uung im Bauw seil 
in Deutschland, dIe das r undam n l fü r den Aufbau 
sein kann? JerlC'r u rmerksame ' eobnchter muH diese 
Frage entschieden vel neinc n. ,wW, es \ ür e ve r­
messen und utopi~ch . sich On l. UID.U len, einen a l g;emei ll­
g Li lti gcn P lun Hir (he rd nnn g: im ullwes n in !::i tun rlen 
oder Tagcn . .in In . 1:ono l n ers t Ile n zu w lien. So wie 
ich a lle an dip zu schaffe nd' O rd nulL" h !ten . ollen. 

so kanu rla, grone "erk nu r in Gemeills haftsarhei t 
..d le r bel , ill irten Krtifte entst 'hen. 

Heute u nd morgen. da wir e inen Ausgan spunkt 
sn ·hen. gilt es. die grofie Linie zu f' nt wi In, um dann 
SlUck um Stück in miihsclige.r Kleina rbe it or wiir ts 
zu khmmen. 

eJbsh'e.rstün lieh so! !.l ies I1lch t hedeuten. mit der 
prak tischen Ar beit auslU~d zell. b is lL s BUlTw ,sen 
~eotdl1e t i.-t; denn w er i ~l ein besserer L .h rmcistc r a ls 
ll ie Praxis? Das TIuu p tiib -' der Ver gn ngcnh it lnd der 
G gc' nwurl besteh I j n darin. cl all T heor ie u nd Pro. ls. 
forderun g u n d E r fi Il ung nicht " bereinstimmcll . Ja 
clbst de r Zus l lllcnltun g zwische n !.le t! ver sch iede nen 

G bieten de Baue ns Ist nu l lllg'cniig f'nd ouer ga r n icht 
\ ' 1 hand n 

Kri llk der Vorschläge fUr den Aufbau 

Seit Mai (9r ind ung- zilh lle Vor S'chlül!c in iVor l un u 
Sch ifl ii r den ufhnu gemach t worden. bcr nn r 
,,-cnigc wa lcn wirkiich r('01 und progressiv . j u de r 
f iillc der \CO 'lieg IId n Arbeit cn seien ein ig', genannt. 

DC'I' Lek lInte fr ühere Stadtbu urat \'011 e r li n, 'Muri in 
Wn g nc r , hat schon me hrfFlC' h seine Vorsch lüge 
unterbreitet. cl ren fo rt schI'l t! licher Ge is t kci n('s\\'cgs 
' crküIl lll werden soll. ' Vell n oh d f. n n(w!1 < i ('~, Fnr­

cl rungen sicher lange Z<,it T heori ble ib n . 0 li eg t das 
ebe n clal'an, clall 'e lbst rl io schöns ten Plüne nicht 
darüber h illweg täusch n k"nnen, dan he nle und auch 
in naher Zuku nft nicht die Vora usselzungen vorhand 
sind, u m diese Pläne zu Yl~ rwi rk lich n, die bei Millione Il 
vou Menschen nur Illus ionen erwecken und \ on den 
tatsäch li chen Aufgaben ablen ken. 

bnig'e Architek ten und Bauwirlschaftl e r haben k ' r z­
lieh mitten aus ihrer praktischen rbcit hora u~ die 
Lage sehr k lar erkannt und fe gestellt : 

"Für den Aufbau bedarf es einer starkeI Bauwirt­
schaft, dj e plaumäflig neu geschaffen werden m ufL 

ab i wird es drei Entwicl.Jungsstufcn g'eben: 
Die erste Stu fe, Lei der und\ erkli ehe und oft og I' 

primitive Buumeth odcn mi t H ilfe örtl iuher Ba ustoffe 
ang wendet werden ; d ie z "eite 'tufe, bc i der die Ba u­
storre m it einer wiederhergeste llten Ba u induslne 11 5­

genutz t we rden könne n, wob ' i dje Basis eine gcmeill­
wirtscha ft lk hc sein wird, u nd d ie dri tte Stufe, IC einen 

bergung zu ciner ur n neu esicn F orschungs rg b­
n iss n Iullenden Baus toff- und Baui nd ustrie bedeutet:' 

Diese Festste ll ungen decken sich mit unsel'cr An ­
sicht. Um eine Klarhei t in der Bnllwelt zu n eichen, 
Wird ein e nTündlicbc Ause innndersetzll ll <r m it den 
, . ag'nersehen P länen und gleichlautendcn ' ducn noc h 
zu e rfo lgen haben. 

I n einer b aufachli hen Zolts ch rift wuxde kü rzl ich 
a llen Ernstes di e Fordc l·u ng erhoLen. die A rchit k en 
damit zu bea llflrage n, die hu der(tausendp Ba uwe rke. 
die in Zu -lwet e rrich te t werden lllii~sen . j etzt zu p lallc n 
tmd die künfti g n Bauh eren scLon Jetz t zu verpflich­
ten , d ie Baupläne iu Auftrag zu gcLeu Man betlc llke : 
cs sollen Aufträge \'e rgebe n \ - n lcn , d ie keine rl i 
te hnische ode wirtscha ftli che oder gar finanzi lle 
Gmndln ren haben. E {ehlen uns d ie wichtigs ten 
Kenntnls1>e. die orau e tzl.I ng fü r el i P la nung {md fw' 
den Bau der bunoe l't[ausen de Oll hjekt n sind. Wir 

L\\' i sen J1 icIlt. we lche Ba stoffe und in welchen fe nge 
si zur Vt' l'füt,"11ng s tehen werden, j , \ ir kennen n icht 
e inm al d ie wicltti , ·ten sliid teb u lic ltl ll G ru II(blit ze, d ie 
in Zu I rr l1 ft Gli ltigkeit h ahen werd 11 , und ,iele Bau ­
h erren, die schon j e tzt di P la n llngsul b iten " rgcb e ll 
sollen. wi, sen gar n i ·h !. oll .. ic in p~i !cren ] ah eu die 
1Iöirlichkeit zum ß li en haben.,ro 'er~chicdeu ,n ei tc'll viI-d das Sto('kwcrksc igen­
tnm al - "d s Mittel zur Lösung der Wohn raumrrllgc ' 
bez(!iC'hn t, u nd mall "l'kennt oder verschwei~l 
\\ issc n(lich dabei, daR rlie B scha ff ull g 'on ..w hn l'uum 
In r znm ge ringen Teil eine Finanzieru n Jrs frnge ist untl 
e vor a llem da r uf a n ko m l, die ülu' ig 11 Yora us­
sctzun '-en zu erfüll en 

c l' danke des ' u ll sls torfhnnses is t cbcnfnlls \ ieder 
llu l'geworfen worden , u nd trotzdem iud für rl i a U !!CIl ­

bl icklichcll Bauauf~aben dieses schon a u f der Aus ,t I,· 
lung "Be rlin plän !." gezeigte Mode ll bzw. di Ideen 
nicht zu verwenden . Besknfalls kö nnc n : l e al " All reg ung 
für di e we itere Wiss f'llsc baftlic h , For c: I! U II ~ dienen. 

In der au- und • iecll ungspolitik lwhl'n wir e iIl <' 
g rolll' AnZ1l h ! von Denk ~ch r iftell, Sle l ll ll lgll hmtm und 


